
Das Leseverhalten beim Zeitunglesen kann aufgezeichnet werden. Das Gerät 
hat ungefähr das Gewicht einer Ski-Brille. Der Leser kann sich frei bewegen und 
auch die Zeitung in eine bequeme Lese-Position bringen. Man kann die Fixati-
onspausen aufzeichnen und exakt feststellen, welche Teile der Zeitung gelesen 
wurden und welche nicht.

Über den Autor
Diplom-Designer Norbert Küpper ist 
Spezialist für Zeitungsdesign.
Er hat u.a. folgende Zeitungen neuge-
staltet: die Waldeckische Landeszeitung 
in Korbach, die Deister- und Weserzei-
tung in Hameln, Allgemeine Zeitung in 
Mainz, Badisches Tagblatt in Baden-Ba-
den.
Er führt Zeitungsdesign-Seminare in 
Zusammenarbeit mit dem BDZV, der 
Standortpresse und dem Institut für pu-
blizistische Bildungsarbeit durch.
Außerdem hat er einen Lehrauftrag für 
Typogra�e an der Fachhochschule Düs-
seldorf.

Problemde�nition
Bei meiner Arbeit als Zeitungsdesigner 
treten immer wieder Fragen auf, die nur 
Teilweise beantwortet werden können. 
Es ist bisher vor allem unklar, wie der 
Leser die Zeitung nun tatsächlich nutzt. 
Folgt er den Wegen, die ich ihm als De-
signer vorgeben möchte, oder geht der 
Leser eigene, unkonventionelle Wege, 
die nicht vorbestimmt werden können?
Um zu gefestigten Erkenntnissen zu 
kommen, wurde das Projekt Blickauf-
zeichnung von mir durchgeführt.

Fragenkatalog
Durch die Blickregistrierung und die 
Auswertung sollten Antworten auf fol-
gende Fragen gefunden werden:

1

Gibt es bestimmte Einstiegspunkte für 
den Leser auf der Seite, z.B. Fotos, Über-
schriften, Farben?
Gibt es bei der Betrachtung einer Zei-
tungsseite eine Strategie oder geht jeder 
Leser unterschiedlich vor? 
Gibt es auf einer Seite Blickpunkte (Fixa-
tionen), z.B. Fotos, Überschriften, Kurz-
meldungen oder andere 	Rubriken, die 
von überdurchschnittlich vielen Lesern 
wahrgenommen werden?
Werden Bilder stets stärker beachtet als 
Texte?
Werden mehr kurze Beiträge gelesen als 
lange?
Muss zwischen geübten Lesern und 
Neulingen, die die zu lesende Zeitung 
nicht kennen beim Leseverhalten un-
terschieden werden?

Blickaufzeichnung

Erforschung des
Leserverhaltens
beim Zeitunglesen
Norbert Küpper
Büro für Zeitungsdesign
Gutenbergstr. 4
D-40670 Meerbusch
Telefon (0 21 59) 91 16 15
E-Mail: nkuepper@newspaperdesign.de

Dieser Beitrag ist die weltweit erste Studie 
um Thema Blickaufzeichnung bei Tages-
zeitungen.

Die Aktualisierung auf die neue Recht-
schreibung erfolgte am 13. August 2007.
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Das Team
Idee, Konzept und Organisation lagen 
bei mir. Mit der Durchführung der Tests 
beauftragte ich die Fachhochschule für 
Wirtschaft in Pforzheim. Diplom-Be-
triebswirt Harald Gleißner, Diplom Be-
triebswirt Jeanette Welz und Michael 
Fohrer betreuten das Projekt.
Als Testobjekt wählte ich das Badische 
Tagblatt in Baden-Baden, eine Zeitung, 
die im Januar 1989 von mir neugestaltet 
worden ist.

Testmethode
Mir war seit langem bekannt, dass es 
eine Methode gibt, Augenbewegungen 
aufzuzeichnen. Wenn man z.B. in einem 
Supermarkt nach einem Produkt greift, 
so ist der Weg zum Regal, die Größe und 

Gestaltung der Packung, die Platzierung 
� oben, mittig oder unten � unter ande-
rem auf Tests der Blickverläufe zurück-
zuführen.
Ein großer Anwendungsbereich ist auch 
die Anzeigenwerbung, denn man will ja 
wissen, ob die Leser einer Illustrierten 
auch die Anzeigen wahrnehmen und 
ob die Gestaltung eventuell verbessert 
werden kann.
Zur Feststellung des Leseverhaltens wird 
ein Gerät benutzt, mit dem die Fixati-
onen beider Augen aufgezeichnet wer-
den. Das Gerät selbst wiegt ungefähr 
so viel wie eine Ski-Brille. Es enthält im 
oberen Teil ein Objektiv mit dem das 
Gesichtsfeld der jeweiligen Testperson 
aufgezeichnet wird. Die Fixationspau-
sen � das sind die Momente des scharfen 

Titelseite
Die Titelseite besteht aus feststehenden 
und variablen Elementen: Links be�n-
det sich stets einen Nachrichtenspalte, 
die auch regionale Themen enthält. Ne-
ben dem Kopf links ist ein Übersichts-
Kasten mit Angaben über den überre-
gionalen Teil, rechts ist entweder eine 
Anzeige oder ein Kasten mit den Anga-
ben über den jeweiligen Lokalteil.
Alle anderen Teile der Titelseite sind 
variabel. Oft werden größere Bilder 
eingesetzt als in dieser Ausgabe. Für 
die Tests wurde stets eine normale Zei-
tung benutzt. Es wurde nicht mit spezi-
ell produzierten Seiten gearbeitet, weil 
eine möglichst normale Lese-Situation 
erreicht werden sollte.

 

Auswertung
Aus der Gra�k kann man folgendes ent-
nehmen: 83% haben die Hauptschlag-
zeile gelesen, 43% haben auf das Bild 
rechts geschaut. 
Überdurchschnittlich viele Leser nutzen 
die Nachrichten-Spalte auf der linken 
Seite.
Die beiden großen Artikel über dem 
Bruch wurden von nur 13% der Leser 
bis zum Ende gelesen. 
Bei dem Beitrag �Frist für die Stromwirt-
schaft� (rechts) haben 35% die Über-
schrift gelesen, 4% den ersten Absatz 
und kein Leser den Rest des Artikels.
Bei dem Artikel �Wahl-Ergebnis zwi-
schen SED-Lob...� (am Fuß der Seite) 
haben 48% die Überschrift gelesen, 18% 
den ersten Absatz, 13% den zweiten 
Absatz und 9% den Rest. Die Personen 
brechen einfach das Lesen irgendwo im 
Artikel ab.

Hinweise:
Die oben abgebildete Seite wird links als 
Gra�k dargestellt. Man kann anhand 
der Raster�äche erkennen, wie inten-
siv einzelne Bilder, Überschriften oder 
Texte genutzt wurden.
Je dunkler die Raster�äche, desto mehr 
wurde der entsprechende Teil der Seite 
betrachtet oder gelesen. 
Die Zahlen geben die Nutzung in Pro-
zent an. 23 Leser entsprechen 100 %. 
Angaben über 100 % ergeben sich, wenn 
Leser einen Teil der Seite mehrmals be-
trachten. Das geschieht oft bei Bildern.

Sehens � werden mit der Cornea-Re�ex-
Methode erfasst: ein Infrarotstrahl wird 
auf die Augen gerichtet und von dort 
re�ektiert. Diese Re�exe werden auf-
gezeichnet und mit der Aufnahme des 
Gesichtsfeldes kombiniert. Man kann 
später ein Video-Band auswerten, das 
alle Fixationen genau zeigt.
Es werden also nicht die Augenbewe-
gungen festgehalten, weil während 
dieser Bewegungen � Sakkaden � nichts 
gelesen werden kann. Scharfes sehen 
ist nur bei Fixationen möglich. Für die 
Tests wurde der NAC-Eye-Mark-Recor-
der V benutzt. Dieses Gerät hat den 
Vorteil, dass die Testperson sich sehr 
frei bewegen kann. Man ist nicht an 
eine bestimmte Position gebunden und 
kann auch die Zeitung frei in der Hand 
halten.
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